
raussen, in der Gartenwirt-
schaft, konzertiert ein Jodler-
chor. Im ersten Stock des

Gasthauses zum Weissen Rössli in
Mettmenstetten ertönen aus geöffne-
ten Fenstern dumpfe Laute. Ein Tram-
peln auf dem Parkettboden. Die Füsse
gehören den Darstellenden der Aemt-
ler Bühne, die bei schönstem Sommer-
wetter den «Zusammenstoss» proben.
So heisst das grosse Freilicht-Musik-
theater, das ab 2. August zum 30-Jah-
re-Jubiläum im Kloster Kappel aufge-
führt wird.

Dieses Trampeln ist Teil des «Auf-
wärmprogramms» für die Probe, die
auch eine Kostümprobe beinhaltet.
Die Darstellenden schwitzen bereits,
als Regisseur Dodó Deér zum Üben der
Szene «Der Regisseur unterbricht» bit-
tet. Alle stehen in Reih’ und Glied. Der
schauspielende Regisseur schreitet die
Parade ab, seine Worte kommen als
Stakkato daher. Seine Stimme lässt
den Saal beinahe erzittern. Er massre-
gelt das Ensemble. Und dieses Ensem-
ble ist auch mit ihm nicht zufrieden,
giesst hinter seinem Rücken Häme
über ihn. Manchmal wird nach weni-
gen Sekunden unterbrochen, vom
«richtigen» Regisseur kommentiert.

D
Marina Gantert, für die Chorografie
zuständig, greift ebenfalls ein, zeigt,
wie ein Ausfallschritt nach hinten
funktioniert. «Bitte haltet die Span-
nung hoch», sagt Dodó Deér. Er diri-
giert, korrigiert – ohne Befehlston,
aber bestimmt. «Ich bin begeistert von
ihm – eine Koryphäe mit brillantem
Umgang und sehr exakt arbeitend – ei-
ner, der den Ton trifft», lobt Darsteller
Marcel Landolt, pensionierter Oberstu-
fenlehrer in Affoltern, der seit 30 Jah-
ren in jedem Stück der Aemtler Bühne
spielt. Es ist Deérs viertes Stück mit
der Aemtler Bühne. Bühnenbild und
Regie sind seine Sache. Das 40-köpfige
Ensemble (insgesamt wirken 68 Perso-
nen auf und hinter der Bühne mit)
probt seit Dezember – gegen 60-mal
bis zur Premiere am 2. August.

Der Probenbesuch gibt Einblick in
eine kurze Sequenz von «Zusammen-
stoss», die kein Gesamtbild dieser Gro-
teske zulässt. Das Stück wurde 1927
von Kurt Schwitters geschrieben. Es
handelt von einem möglichen Zusam-
menbruch der Welt, davon, wie die
Leute auf drohende Katastrophen re-
agieren: höchst unterschiedlich und
skurril. Diese Katastrophe naht durch
den «grünen Globus», einen Himmels-
körper, der auf die Erde zurast, auf
dem Potsdamer Platz in Berlin ein-
schlägt und vor dem Aufprall Chaos

verursacht – im Café, bei der Polizei,
beim Zeitungsverkauf, bei den Ob-
dachlosen, in der Sternwarte, in der
Kirche usw. Das Stück enthält viel Mu-
sik, live gespielt und gesungen, Peter

Roth (Komposition) und Léon Schätti
sind musikalische Leiter. Musik, Spra-
che, Tanz und Bühnenbild sind zu
einem Gesamtkunstwerk zusammen-
gefügt – eine Groteske, ironisch, amü-

sant, schräg, skurril-komödiantisch.
Die Premiere findet am Samstag, 2.
August, im Kloster Kappel statt.

Infos und Vorverkauf: www.aemtlerbuehne.ch

Im Mettmenstetter «Rössli» wird der
Weltuntergang geprobt
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von werner schneiter

Zu Besuch bei der Aemtler Bühne, die ab 2. August in Kappel ihr Jubiläumsstück «Zusammenstoss» aufführt

Regisseur Dodó Deér gibt Anweisungen. Hinter ihm Choreografin Marina Gantert. (Bild Werner Schneiter)


